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Rundschau.
i Der Spartakistenprozeß gegen Hörnle und Genossen,
! gegenwärtig in Stuttgart verhandelt wird, ist ein Sa-
! imsplel vor unserer Hinrichtung durch die Feinde und er-
M — bei aller Hochachtung vor dem Gerichtshof selbst—
ein Gefühl des Galgenhumors in jedem ernsthaft denkenden
Menschen, sicherlich aber in jedem Politiker, der die Ver¬
gangenheit und die Gegenwart einigermaßen überschaut.
Nie Leute, die die Revolution vom 5. und 9. Januar für
«ich extra gemacht haben, sind uns durchaus unsympathisch,
cher sind alles nur nicht dumm. Zu ihrer Verteidigung
jragen sie die jetzige Regierung, auf Grund welchen Rechtes
bie Putschisten vom Januar des Hochverrates und Aufruhrs
Mgeklagt werden durch die Männer, die am 9. November
ihre Lehrmeister waren und ihnen gezeigt haben, wie man
Putsche macht. Wenn ein buckliger Schuster a la Minzen¬
berg oder der Verse machende Schreiner, Rück und Genossen
hch dagegen auflehnen, von dem Ministeriurtt Blos Heymann-
Lindeniann etc. dem Gefängnis oder Zuchthaus überliefert
zu werden, weil sie nichts anderes tun wollten, als angeblich
bas von den jetzt an der Macht befindlichen Herren unvoll-
nidete Werk zu vollenden, so ist das weder logisch, noch
juristisch formgerecht, aber der schlichte Menschenverstand
Md doch nicht ganz an der Frage vorbcikommen, ob
schließlich dem einen nicht billig sein darf, was dem anderen
recht war. Die Spartakisten a la Hörnle sagen kurz und
bündig zur jetzigen Regierung: Ihr stellt Euch auf den
Standpunkt des alten Rechts, denn nach dem neuen Recht
der Revolution durstet ihr uns nicht anklagen. Nach dem
alten Recht aber ist, da Wilhelm II. abgedankt hat, Herzog
Brecht König von Württemberg und Ihr seid Hochverräter,
die mindestens ebenso gut vor Gericht gehören wie wir.

Wir haben es dieser Tage wieder in den Stuttgarter
Zeitungen lesen können, daß es so nicht weitergeht. Die
Errungenschaften der Revolution auf der Eisenbahn haben
die Freiheit der Reisenden durch die Frechheit eines großen
Haufens von unbotmäßigen Menschen längst untergraben.
Man hat in der Nähe von Stuttgart den Rotwildpark des
Königs jedermann zugänglich gemacht, dazu die dort liegenden
Seen für die Nutzwasserversorgung der Stadt Stuttgart.
Jehl lassen die Repräsentanten des neuen Systems ihre
Hunde dort baden und haben den Park in eine Stätte der
Nacktkultur umgewandelt. Geht es so weiter, dann ist der
Schaden gar nicht wieder gut zu machen. Da sind manchem
die letzten Illusionen vom Sozialismus und der Revolution
geschwunden. Bis tief hinein in die alte sozialdemokratische
Partei kann man heute das Wort vernehmen: ja wenn wir
gewußt hätten, daß diese Menschen so wenig reif für die
Freiheit sind! Wie sagte gleich Haußmann in der National¬
versammlung? „Ja wenn die Soldaten und Arbeiter am
ü. November gewußt hätten, was sie heute wissen! Das
eben ist der Weisheit letzter Schluß, daß die Männer, die
alles mögliche versprachen, zweierlei nicht kannten, erstens
die Leute, denen sie es versprachen, zweitens ob sie ihr Ver¬
sprechen überhaupt würden halten können.

Die Landesversammlung, die am nächsten Dienstag
««der Zusammentritt, sollte sich doch einmal auch mit diesen
Fragen befassen. Es wird ja gewiß sehr nützlich sein, wenn
ft unserer Landwirtschaft eine eigene Standesvxrtretung
M, und es harret auch noch so manche andere Aufgabe
ihrer Lösung, aber in solchen Zeiten wäre eine gründliche
politische Aussprache doch sehr am Platze. Den Anlaß da-
zu gibt vielleicht die Ernennung eines mit der katholischen
Kirche verfallenen Leiters des kath. Lehrerseminars in Rott¬
mil und die Tatsache überhaupt, daß die Interessen beider
christlichen Konfessionen dem Kultminister Heymann anvertraut
find. Auch der Ausfall der evangelischen Landeskirchen-
vahlen, der überall einen gewaltigen Sieg der positiv
christlichen Protestanten über die Anhänger der sogenannten
freien Volkskirche ergab, ist doch eine deutliche Mahnung da¬
für. daß an die Spitze des Kultministeriums ein Mann ge¬
hört, der das Vertrauen der christlichen Bevölkerung des
Landes besitzt. Selbst das neue bayerische Ministerium, das
doch jetzt auch nach dem Koalitionssyftem gebildet wurde, hat
einen solchen Stein des Anstoßes zu vermeiden gewußt.

Unter solchen inneren Schwierigkeiten sollen wir nun die
seelischen Prüfungen des Gewaltfriedens ertragen. Da ist
es doch kaum ein Wunder, daß am Rhein einige Hitzköpfe
oder gar Verbrecher mit dem Gedanken spielen, das Rhein¬
land von dem künftigen Schicksal Deutschlands zu trennen,
das jetzt auch noch das Rätesystem in seine Verfassung auf-
»ehinen und damit jede wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeik
untergraben will. Selbstverständlich haben die Menschen,
die da am Rhein mit den Franzosen liebäugeln und das Va¬
terland verraten, unsere Achtung verwirft. Es gibt Verbre¬
cher, denen man mildernde Umstände zubilligt, die man aber

gleichwohl einsperrt. Und Verbrecher sind sie. Wie die weit
überwiegende Mehrheit über sie denkt, haben sie wiederholt
am eigenen Leibe verspürt. Volksgericht, Gottesgericht! Die
Lage ist so bitter ernst, daß unsere Oberste Heeresleitung
neulich sich zu einer Rundfrage veranlaßt sah, ob das deut
sche Volk wirklich noch willens und in der Lage sei, im äu¬
ßersten Falle wieder zu den Waffen zu greifen; aber man
hat die Aussichtslosigkeit gleich eingesehen, als die Regierung
in Berlin die Rundfrage verbot. Und so bleibt uns nichts
anderes übrig, als unser Schicksal in Versailles abzuwarten.

Graf Brockdorff Rantzau hat einen ausführlichen Gegen
Vorschlag gemacht, der die öffentliche Meinung der feindlichen
Auslande lebhaft beschäftigt. Man hat sogar schon von
einer Rückkehr Kaiser Wilhelms nach Deutschland gesprochen.
Aehnliche optimistische Folgerungen waren ' schnell bei der
Hand. Aber wir haben nichts zu erhoffen, mögen auch in
Frankreich und England Arbeiterunruhen ausbrechen, mag
es sogar in Canada zum Streik gekommen sein, mögen die
Mohamedaner in der Welt unruhig werden und selbst unter
dem Viererrat in Versailles Meinungsverschiedenheiten an
der Tagesordnung sein, — die Beuteintereffen unserer Feinde
sind alle gleich groß, nicht darum haben sie Streit unter¬
einander, ob und wie viel Beute gemacht wird, sondern wie
die Beute zur Verteilung g>langt. Gemacht wird sie unter
allen Umständen und genommen von uns. Mit diesem
Pfingstgruß haben wir uns abzufinden. Das hehre Fest
kann uns Heuer nichts besseres bedeuten, als daß wir
aus den Tatsachen lernen und den Mut finden, wenigstens
die Ehre der Nation zu retten, wenn alle anderen Güter
verloren gehen. ^

Deutschland.
Stuttgart,  6 . Juni . Die sozialdemokratische Fraktion

der Nationalversammlung Hut auf Antrag Keil beschlossen,
folgende Interpellation einzubring-n : Ist der Regierung
.bekannt, daß die großen Einkommen und Vermögen auf den
verschiedensten Wegen, insbesondere durch Abwanderung, nach
dem Ausland, der steuerlichen Erfassung entzogen werden?
Ist ihr weiter bekannt, daß den Neichsfinanzen unabsehbarer
Schaden zugefügt wird, durch die Annahme der Kriegsanleihe
zum 'Nennwert beim Verkauf von Heeresgut? Ist die
Regierung bereit, in kürzester Frist der Nationalversammlung
Gesetzentwürfe zur schärfsten Erfassung der Kriegsgewinne
und der großen Einkommen, sowie zur Erhebung einer all¬
gemeinen progressiven Vermögensabgabe vorzulegen? Ist
sie ferner bereit, die Inzahlungnahme der Kriegsanleihe zum
Nennwert sofort einzustellen? Als Redner zur Begründung
der Interpellation wurde laut „Schw. Tagwacht" Keil
bestimmt.

München,  6 . Juni . Nach der gestern erfolgten Voll¬
streckung des Urteils gegen Lewine-Nissen dürfte der Ge¬
neralstreik aufs neue zum Ausbruch kommen. Auch die
Stimmung der großen Massen der Mehrheitssozialisten, de¬
ren Organ die „Münchener Post" ist, ist äußerst gereizt we¬
gen des Vorgehens der Regierung. Für die Besatzungstrup¬
pen ist erhöhte Alarmbereitschaft angeordnet worden. Das
Organ der Unabhängigen, die „Neue Zeitung" ist von der
Sradtkommandantur unter Vorzensur gestellt worden. In¬
folgedessen hat das Blatt sein Erscheinen eingestellt:

München,  6 . Juni . Die Münch.-Augsb. Abendztg."
gibt ein Privattelegramm wieder, wonach Clemenceau den
französischen Arbeiterführern gegenüber erklärte, daß die deut¬
schen Kriegsgefangenen sofort nach Unterzeichnung des Vor¬
friedens heimbefördert würden.

Wiesbaden,  6 . Juni . Der neue „Präsident" Dor¬
ten hält sich in seiner „Residenz" Biebrich auf, da ihm we¬
gen den Drohungen der Arbeiter Wiesbaden zu unsicher ge¬
worden ist. Bei seinen Ausfahrten begleiten ihn zu seinem
Schutze stets 2 französische Offiziere.

Berlin,  6 . Juni . Gestern Mittag reisten Oberbürger¬
meister Adenauer-Köln, Geh. Kommerzienrat Hagen, der
Abgeordnete Naumann, Regierungspräsident von Starck und
der Vertreter des Zentrums, Rechtsanwalt Lannartsch-Kob¬
lenz, nach Versailles ab, wohin' sie zu vertraulichen Be¬
stechungen geladen wurden.

Berlin,  6 . Juni . Von den im Zusammenhang mit
der Ausrufung der rheinischen Republik verhafteten Abge¬
ordneten und Lehrern sind gestern morgen 10 Leute als
Ausgewiesene in Darmstadt eingetroffen. Die Behandlung
einzelner durch die französischen Besatzungsbehörden wird
zur schwersten Anklage. Man hat einen Teil der Verhafte¬
ten im Gefängnis 24 Stunden ohne jedes Essen gelassen.
Namentlich die Lehrer hatte man besonders mißhandelt. Ein
Zeichenlehrer, welcher den Krieg als Reserveoffizier mitge¬
macht hat, wurde von den französischen Offizieren mit der
Reitpeitsche und Fäusten ins Gesicht geschlagen. Außerdem
schimpften französische Offiziere ihn Schwein und Lump.

In gleicher Weise erging es anderen Lehrem, ebenso auch
dem verhafteten Vorsitzenden des Buchdruckerverbands. Alle
diese Leute weisen im Gesicht noch die Spuren der Mißhand¬
lungen auf.

Berlin,  5 . Juni . Heute mittag waren die Führer
des Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemokraten
in dem parlamentarischen Ausschuß der Nationalversamm¬
lung zusammengetreten, um eine gemeinsame Stellungnahme
für den Fall zu vereinbaren, daß die feindliche Antwort auf
die deutschen Gegenvorschläge unannehmbar sei und der
Friede nicht zustande kommen sollte. Es wurde zunächst
über die in den Fraktionssitzungen der letzten Tage bei den
verschiedenen Parteien- zu Tage getretenen Stimmungen und
Pläne berichtet. Von Seiten der demokratischen Führer wurde
nachdrücklich auf die Einstimmigkeit des gefaßten Fraktions¬
beschlusses hingewiesen, die Unterschrift unter den Friedens¬
vertrag zu verweigern, falls nicht wesentliche Zugeständnisse
gemacht werden.

Berlin,  6 . Juni . Die Deutsch-nationale Fraktion der
deutschen Nationalversammlung fbrdert, daß die National¬
versammlung beschließe, sowohl die Friedensbedingungen der
Entente wie die Gegenvorschläge der deutschen Regierung
als unerfüllbar und unerträglich und als mit der Zukunft
und Ehre des deutschen Volkes unvereinbar abzulehnen.
Der Eintritt Deutsch Oesterreichs in das Deutsche Reich soll
ausschließlich durch Vereinbarungen zwischen dem Deutschen
Reich und Deutsch-Oesterreich geregelt werden.

Berlin,  6 . Juni . Zur Nachricht über Zugeständnisse,
die unter den Alliierten beraten würden, hinsichtlich der
Volksabstimmung in Oberschlesien, der Aenderung der Finanz¬
bestimmungen und der Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund sagt das „Berl. Tagbl." : Durch solche Zugeständnisse
würde der Vertrag noch nicht annehmbar sein. Deutschland
kann, was den Osten betnfft, ebensowenig Danzig wie
Westpreußen und Oberschlesien einfach den Polen ausliefern
lassen. Im übrigen haben die Franzosen durch ihr Vor¬
gehen im Rheinland uns und hoffentlich der ganzen Welt
bewiesen, welche Zustände und welche Gefahren für den
Frieden entstehen müßten, wenn man sie 15 Jahre lang
das Rheingebiet besetzt halten ließe: Ferner müßten, damit
der Vertrag annehmbar würde, nicht nur die finanziellen,
sondern vor allem die wirtschaftlichen Bedingungen geändert
werden.

Berlin,  6 . Juni . Zu der Denkschrift des Reichs¬
wirtschaftsministeriums teilen die Morgenblätter mit, daß
die Räteorganisation sofort durch ein besonderes Reichsgesetz
noch vor Verabschiedung der Verfassung ins Leben zu rufen
sei. Neben einer regierenden Organisation legt das Reichs¬
wirtschaftsministerium entschieden Gewicht auf eine sachliche
Organisation, um die Wirtschaft auf ihrem Fachgebiet nach
den von der Reichsgesetzgebungaufzustellenden Grundsätzen
zu leiten. Auch Vertreter des Handels und der Verbraucher
sollen Sitz und Stimme erhalten. Die Gesamtheit der
Arbeitnehmer soll hinsichtlich der gemeinwirtschaftlichenBe¬
einflussung der Wirtschaft die gleichen Rechte und "damit
auch die gleichen Verantwortlichkeiten zugestanden erhalten
wie das Unternehmertum.

Berlin,  5 . Juni . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
nimmt den Reichsminister Erzberger abermals gegen den
Vorwurf in Schutz, für die vorbehaltslose Unterzeichnung
des Friedens gesprochen zu haben. — Wegen der Mannhei¬
mer Putsche am 22. und 23. Februar wurden von der Straf¬
kammer Mannheim die Meistbelasteten zu Gefängnisstrafen
bis zu acht Monaten verurteilt.

Ausland.
Prag,  6 . Juni . Hier erwartet man die völlige Zahlungs¬

einstellung Oesterreichs für Mitte Juli . Nach einem Be¬
schluß der Alliierten soll der Goldvorrat der bisherigen
österreich-ungarischen Bank zwischen den neuen Staaten der
alten Habsburger Monarchie aufgeteilt werden, soweit er
nicht der Entente zur Sicherheit dienen wird.

Bern,  5 . Juni . Im „Journal de Geneve" weist der
Genfer Großrabbiner ein vom polnischen Geschäftsträger in
Bern herausgegebenesDementi der Nachricht zurück, daß
nach Einstellung der Feindseligkeiten an 450 Orten Progrome
stattgefundeu hätten. In Wilna Härten, nach dem Zeugnis
des Präsidenten der amerikanischen Judenkomitees, Marshall,
die polnischen Legionäre nach ihrer Ankunft in der Sladt
200 Juden , Greise und Kinder, getötet,. alle Häuser ge¬
plündert und 10000 Juden aus der Stadt verjagt.

Versailles,  6 . Juni . Seit einigen Tagen enthalten
sozialistische französische Blätter Andeutungen über Zwischen¬
fälle in Toulouse. Auch haben sozialistische Deputierte die
Absicht, über diese Zwischenfälle in der Kammer zu inter¬
pellieren. Es scheint, daß die dort stehenden Regimenter
gemeutert haben.



Washington , 5. Juni. Johnson, einer der Führerder fortschrittlichen republikanischenGruppe, bezeichnet denVölkerbund als eine Konvention bewaffneter Mächte zu einem
riesenhaften Kriegstrust. Der Völkerbund sei nicht eineLiga zum Schutz des Friedens, sondern zum Schutze derMacht. Johnson sagte, nach sechs Monaten voll von kon¬fusen Auseinandersetzungen über Gebietsfragen werden wiram Ende der Friedenskonfere»z von Italien gehaßt, von
Frankreich heimlich verachtet, von England ausgenutzt, undvon Japan zum Narren gehalten. Der Völkerbund sei ge¬bildet worden, nachdem sie die hauptsächlichsten Mitgliedermit Gebieten überfreffen hätten. Er wolle den Frieden nurinsofern, als er diese Gebiete unberührt läßt. Die Trans¬aktion in Shantung sei die schwärzeste Seite in der ameri¬

kanischen Geschichte.
Zu den Verhandlungen in Versailles . ^
Paris,  6 . Juni. Die Prüfung der deutschen Gegen¬vorschläge hat zu einer Einigung der Alliierten geführt.Man ist in eine eingehende Beratung der deutschen Vorschlägeeingetreten. Die Festsetzung der an Deutschland zu gebendenAntwort wird voraussichtlich erst kommende Woche beendetsein. Die Beratungen der Alliierten betreffen den ganzenKomplex der von Deutschland'aufgeworfenen Fragen. DieAntwort soll eingehend und ausführlich sein. Es ist nichtmehr daran zu zweifeln, daß sie Zugeständnisse an Deutsch¬land enthalten wird.
Versailles,  6 . Jnni. Es gehen Gerüchte um, LloydGeorge wolle sich sehr energisch für die Belaffung des Saar¬beckens bei Deutschland erklärt haben. Clemeneeau ist aber

unerbittlich geblieben. Der betreffende Artikel der „ChicagoTribüne" ist restlos von der Zensur gestrichen. Die Abänderungen, die der Verband̂ am Vertrag vornehmen will,werden sich auf alle Teile des Vertrages erstrecken.
Lloyd « eorge gegen Elementen«.

Haag,  6 . Juni. Aus Unterredungen mit hiesigen gut¬unterrichteten amerikanischenKreisen ergibt sich folgendesBild der gegenwärtigen Lage: In Paris findet jetzt einKamps statt zwischen der Partei, die zum Entgegenkommenbereit ist, und derjenigen, hie absolut auf dem alten Stand¬punkt beharrt. Noch ist Clemeneeau hartnäckig und versuchtimmer wieder sich auf keinerlei Aenderungen einzulassen. DieAenderungen, die Lloyd George dem Viererrat vorschlug,sind ziemlich weitgehend und die Engländer versichern, daßwenn Lloyd George den Kampf gewinne, die Deutschen be¬ruhigt sein könnten. Lloyd George hat einen großen Teilder amerikanischen Delegation hinter sich, deren Führer abergegen alles Erwarten mit den vorgefchlagenen Abänderungengar nicht übereinstimmen sollen.
Wilson hat wiederholt erklären lassen, daß der Friedens¬vertrag, wie er Deutschland vorgelegt worden sei, absolut mitseinen 14 Punkten übereinstimme. Man meint, daß Wilsondie Rolle der Vermittlung zwischen den beiden Parteienübernehmen wird. Jedenfalls wird er durch die amerikanischeDelegation auch gegen seinen Willen dazu gedrängt werden.Die Amerikaner wollen in erster Linie aus finanziellenGründen eine Abänderung der Bedingungen. Man nimmtan, daß Clemeneeau dem starken Druck, der von allenSeiten auf ihn ausgeübt wird, nachgeben muß, denn nichtnur die Engländer, Amerikaner und Italiener sind ys, dieein Entgegenkommen Frankreichs verlangen, sondern auchdie innerpolitischen Verhältnisse Frankreichs, vor allem dieStreikbewegung, verlangen eine Revision des Friedensvor-fchlages.

Lugano,  6 . Juni. Aus Paris wird gemeldet: Wilsonund Lloyd George setzen mündliche Verhandlungen mit derdeutschen Delegation unter heftigem Protest Elemenceausdurch. Wilson soll sich wesentliche Aenderungen in derKolonialfrage, der Danziger Frage und EnschädigungsfrageVorbehalten haben.
Haag,  6 . Juni. In holländischen Kreisen, die mitParis enge Fühlung haben, ist die Ansicht verbreitet, daßElemenceaus Rücktritt unmittelbar bevorsiehe.

Die Streikbewegung in Frankreich.
Genf,  6 . Juni. Nach dem „Nouvelliste de Lyon"steht Frankreich vor dem Ausbruch einer großen revolutio¬nären Bewegung. In St . Denis nahmen die Arbeiter derMetallindustrie eine Tagesordnung an, in der die Regierungaufgefordert wird, ihre Plätze dem Sowjet zu räumen.Das Blatt versucht, diese Bewegung als Frucht der deutschenAgitation hinzustellen.
Genf,  6 . Juni. Die Arbeiterbewegungin Frankreichnimmt einen geradezu bolschewistischen Charakter an. DerAusstand breitet sich immer mehr auf die Provinz aus,besonders auf die Kohlengebiete von Bethune und Calonne.Hier sind mehr als 50 Prozent aller Arbeiter in den Aus¬stand getreten. Der Ausstand der Eisenbahner konnte vorder Hand wenigstens nur dadurch vermieden werden, daßalle von den Arbeitern gestellten Forderungen glatt angenom¬men wurden.
Laut„Populair" steht ein neuer Streik der Versicherungs¬und Bankangestellten bevor. Im Laufe des gestrigen Tageshaben 37 chemische Fabriken in den Departements Seineund Seine-et-Oise den Betrieb einstellen müssen. Gesternabend mußten voraussichtlich die übrigen chemischen Fabrikenin diesen Departements schließen. Die Arbeiter undArbeiterinnen der Pariser Großwäschereien haben gesternvormittag den Generalstreik beschlossen. Gestern früh wurde,wie vom „Bon Soir" gemeldet wird, ein Verband desBüropersonals aller Zeitungen und Zeitnngsagenturen gebildet.Auch dieser Verband beabsichtigt, in den Ausstand zu treten.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  6 . Juni. Der Bezirksrat hat in seinerSitzung vom 28. Mai u. a. auch über die Frage beraten,ob im Bezirk eine Bezirkspflegerin aufgestellt werden soll.Der Vorsitzende des Bezirkswohltätigkeitsvereins, Dekan Uhl,

macht hierüber eingehende Ausführungen. Er legte dem Be¬zirksrat die Frage vor, ob ein zunehmendes Bedürfnis fü.die Anstellung einer Bezirkspflegerin vorhanden und ob die
Amtskörperschaft bereit sei, an den entstehenden Kosten sichmit etwa 1000 Mk. jährlich zu beteiligen. Das Bezirks¬ratsmilglied Commdrell,  Teilhaberder Firma Krauthu.Cie.-Höfen, brachte hierauf vor, daß er gesonnen sei, für die inFrage stehende Einrichtung 20000 Mk. zu stiften; er lassees hiebei anheim gestellt, ob der Bezirkswohltäligkeitsvereinoder die AmtskörperschaftTräger der Einrichtung werde.Der Vorsitzende, Oberamtmann Bullinger, dankt im Namendes Beznksrats und des gesamten Bezirks für diese hoch¬herzige Spende, diesem Dank schloß sich der Vorsitzende des

Bezirkswohltätigkeitsvereins an. Im ganzen Bezirk wirddiese im Sinne edler Nächstenliebe gemachte hochherzigeSpende dankbare Atterkennung finden; denn die Anstellungeiner Bezirkspflegerin entspricht tatsächlich einem Bedürfnis.Wie nzir hören, ist- die Amtskörperschaftgrundsätzlich zurLeistung eines jährlichen Beitrags bereit, dessen endgiltigeHöhe seinerzeit noch festgesetzt wird. Möchte diese edlePfingstgabe anregend zur NachahmungwirkenI
Neuenbürg,  0 . Juni. Außerhalb der Tagesordnungwurde in der gestrigen Gemeinderatssitzung von einem Mit¬glied Klage darüber geführt, daß seine Tochter gelegentlichder letzten Fleischkonservenverteilung von- einem Metzger mitdem Hinweis abgespsist wurde, es seien keine Büchsen mehrzur Verfügung, worauf ihr eine Wurst als Ersatz verabfolgtwurde. Dieses unberechtigte Vorgehen des betr. Metzgersfand einmütige Verurteilung; es wurde betont, daß jederMetzger so reichlich mit Büchsenkonserven für seine einge¬

schriebene Kundschaft beliefert wurde, daß es unbedingt hättereichen müssen, wenn er dieselben nicht für andere, hiefürnicht berechtigte Zwecke verwendet hätte. Die Meinung imKollegium ging dahin, im Wiederholungsfälle solcheGeschäftsleute, welche sich nicht an die vorgeschriebeneVerteilungsweise, halten, künftig von der Lebensmittelvertei¬lung auszuschließen. Den Verbrauchern sei empfohlen, ihreRechte nach dieser Richtung hin zu wahren und Verfehlungenzur Anzeige zu bringen, denn das brauche man sich nichtgefallen zu lassen. <-!
Neuenbürg,  5 . Juni. In dem Sitzungsbericht derVoll-Versammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereinswurde von seiten eines Herrn Schaible-Dobel geklagt, daßman nicht mal eine Wurst zur Stärkung erhalten könne; dakann er sich aber ruhig mit der hiesigen.Arbeiterschaft trösten,die schon oft kein Fleisch zum Mittagstisch, viel wenigereine Wurst zur Stärkung erhalten konnte. Wir glaubenwohl erwarten zu können, daß die Landwirte, die sich zu einer7-stündigen Dour rüsten, wohl von ihrem Rauchfang— inForm von Rauchfleisch oder Hartwurst gut verproviantierenkönnen, da sie ja fast alle Selbstversorger in Fleisch sind.Es ist wohl ein Akt der Billigkeit und Pflicht, als demVors. König die Anzeige gemacht wurde, daß O. ein Kalbin Grunbach holte ym dieses in Form von Wurst am ver¬

gangenen Sonntag seinen Gästen zu servieren, dieser die»öligenSchritte unternahm, ,.um diese in der fleischlosen Woche vonder Speisenkarte im Anker streichen zu lassen und für ge-' uvgebenere Zeit aufzuvewahren. Wir dürften wohl in dieserschwierigen Ernähruttgsperiode mehr Entgegenkommen undVerständnis von der landwirtschastlichlichen Bevölkerungerwarten, als wie in der Versammlnng von Schaible zumAusdruck gebracht wurde und wollen den betr. Herren der
Bezirksfleischversorgung etc. nahe legen, mehr das Wohl derAllgemeinheit im Auge zu behalten. A.-R. Neuenbürg.

Neuenbürg,  tz. Juni. Man preist immer so vielfachdie verschiedenen deutschen Tugenden; wenn man aber heuteeinen Blick in die Zeitungen wirft, ist man versucht zuglauben, daß das Stehlen auch so eine deutsche Tugendwäre, denn noch mg ist so viel gestohlen und veruntreutw.orden, wie in den Kriegsjahren und nach dem Kriege.Mag ab und zu die Not einen in dieser Hinsicht Schwachenübermannen, so sollte er sich doch nie an fremdem Gut ver¬greifen. Setzt sich solch ein der Versuchung Unterlegenerauch über das Sprichwort hinweg: „Unrecht Gut gedeihtnicht und kommt nicht auf den dritten Erben", so sollte sichderselbe doch sagen, daß, wenn er auch nicht ertappt wird,doch einmal, und sei es in der letzten Stunde, die Gewissens¬qual ihn peinigt und, vielleicht zu spät, zu einem Geständniszwingt. Verlor da am Sonntag nach der Landw. Vereins¬versammlung ein nicht zu den oberen Zehntausend zählendereinfacher Landwirt in einer Ledertasche eine größere Summe,die er für verkauftes. Vieh vereinnahmte, auch wertvollePapiere befanden sichm der Mappe. Im Schweiße seinesAngesichts und in ehrlicher Arbeit hat der Verlierer dasGeld erworben. Dass Ausschreiben hatte bis jetzt keinenErfolg, heute wird es-wiederholt. Möglicherweise hat derFinder noch keine Ahnung davon, was die Tasche barg oderer hat im Drange dör Alltagsgeschäfte sie vergessend noch in derTasche stecken. Zweck dieser Zeilen soll sein, ihn an die
Ablieferungspflichtzu erinnern, gerade an dem Pfingstfest,wo vor vielen Jahren - er Menschheit eine hehre Gottesgabe
gespendet wurde. Das Bewußtsein, eine gute Tat vollbracht,.einem in Not Geratenes eine Sorge abgenommen, seinen yehrlichen Namen bewahrt zu haben, möge ihn bei diesemBeginnen leiten, denn „Ein gutes Gewissen ist ein sanftesRuhekiffen!" Die Enztälergeschäftsstelle ist zur Vermittelungwie auch zur Auszahlung eines reichlichen Finderlohnesgerne bereit.

Calmbach,  7 . Jpni. Freunde von Musik und Ge¬sang seien auch an dieser Stelle auf das am Pfingstsonntagvom Liederkranz unter Mitwirkung bewährter und bekannterKräfte veranstaltete geistliche Konzert  in der Kirchehingewiesen. Das Programm ist ein sehr ausgesuchtes reich¬haltiges und trägt auch weifergehenden Anforderungen Rechnung.Gemischte und Männerchöre wechseln mit Solls für Ge¬sang und Violine in , angenehmer Abwechslung. EinTeil des Reinertrags ist zu Gunsten unserer Kriegsge¬fangenen bestimmt, ein Grund mehr für jeden Einzelnen,ein Scherflein dazu beizutragen.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Juni. Nach der neuen

Gehaltsregelung erhalten nunmehr Stationsdienerhalt, Wohnungsgeld und Teuerungsbezügen zusammen"in!
lich 4680 Mark, täglich also 14,93 Mark; ZuMsammen 5080 Mark, täglich 18,23 Mark; Eisenbabnattiklten 5340 Mark, täglich 17.06 Mark; Oberbali- ''''

setzuna
2000.

5540 Mark, täglich 17,70 Mark. - Wie wir vom Kck"Ministerium erfahren, ist am 31. Mai vom Kriegsaefan^
lager Ulm ein Transport von 453 kriegsgefangenen Likern und Letten in ihre Heimat abgegangen. In der näcbft.Zeit wird ein größerer Transport Russen, etwa 1800ebenfalls zum Abschub gelangen. ^

Weilheim  u . T., 6. Juni. Bei dem Hausumbaû
Schuhmachers Pfister hatten die Arbeiter kaum im U»begonnen, als der unterfangene Teil des Hauses pWeinstürzte und mehrere Arbeiter zum Teil verschüttete, tzjkonnten bald wieder unter den Trümmern hervvrMwerden ohne besonders schwere Verletzungen erlitten zu habe»Lorch, 6. Juni. Durch Ueberwachungsbeamte be;Kriegswucheramtswurden in einer hiesigen Metzgereim!,
Gastwirtschaft 17 ff, Zentner aus Schwarzschlachtungenrührenhes Fleisch, darunter zwei frisch geschlachtete Fan»beschlagnahmt. Die an den Schwarzschlachtungen Beteiligwurden verhaftet und dem Amtsgericht Welzheim eingeliMDas Fleisch wurde durch den Kommunalverband den and««
Metzgern zur Verteilung an die Einwohnerschaft überwies«,die schon seit längerer Zeit ihre volle Fleischration nicht«!halten konnte und daher über diese unerwartete AufbesseMumsomehr erfreut war. >

Tübingen,  6 . Juni. In einer von der soziald» .
kratischen Partei in die Marquardtei einberufenen Versag
lung wurde lebhaft über' die Lebensmittelnot im Bezirk ge¬klagt. Mehrere hundert Arbeiter und Arbeiterinnen zöge»nach der Versammlung vor das Oberamt, wo sie den Ob«
amtsvorstand, Regierungsrat Preuner zum Rücktritt auf-forderten. Als nach längeren Verhandlungen der Oberaint-mann erklärte, um seinen Rücktritt einzukommen, gingen dieArbeiter in Ruhe, auseinander. (Welch eine Lust, Beamt«im freien Staate zu sein! Schrift!.)

Oberndorf,  6 . Juni. Im Bezirk Oberndorf haben
in letzter Zeit eine Reihe größerer Versammlungen des Schwä¬bischen Bauernvereins stattgefunden, die sich mit den zurzeitgegen die Landwirtschaft beliebten Zwangsmaßnahmen be¬faßten. In einer Entschließung wurde die Heranziehungder landwirtschaftl. Organisationen zur Mitarbeit und vorAnwendung von Gewalt sowie Hausdurchsuchungen gefordert.Um Gewaltmaßregeln überflüssig zu machen, wäre eine ge¬rechte Festsetzung der Höchstpreise und eine stärkere Mitwir¬kung der organisierten Bauernschaft bei der Ablieferung unddie Belaffung von mehr Lebensmitteln für die schwerarbei¬tenden Selbstversorger notwendig.

Aalen,  5 . Juni. In Waiblingen, hiesigen Oberamts,brach ein Dieb nachts in das Molkereigebäude ein und rührteden zur Butterbereitung bereitstehenden Rahm eigenhändigum, wobei er 20—25 Pfund Butter erhalten mußte, den ermitnahm. Als am andern Tag der Molkereibedienstete dieArbeit aufnehmen wollte, war diese bereits getan und nurnoch die Buttermilch war da; von dem Dieb hat man keineSpur.
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Pfullendorf,  6 . Justi. Ein schweres Hagelwetterhat in den Gemeinden Jllmensee und Krumb ch erheblichenSchaden angerichtet. Die Hagelkörner fielen teilweise in derGröße von Taubeneiern und die im vollsten Blütenschmuckstehenden Obstbäume stehen jetzt völlig kahl da. Auch dieSaaten wurden vielfach zerstört. Die Aussichten für Kern¬obst scheinen vernichtet.
Radolfzell,  5 . Juni. Auf dem TruppenübungsplatzHeuberg, der jetzt als Quarantänelager hergerichtet wird,werden etwa 36000 Mann deutsche Kriegsgefangene in 6Gruppen von je 6000 Mann zehn Tage bis zu ihrer Ent¬lassung üntergebracht werden, sobald mit dem Austausch be¬gonnen werden wird. Sie werden voraussichtlich in Züge«von je 750 Mann aus Konstanz über Jmmendingen-Tutt-lingen «iuf dem Bahnhof Tiergarten eintreffen. In dm

Durchgangslager werden sie in Bezug auf ihre AnsprHuntersucht, neu gekleidet und dann wahrscheinlich entlassen.
Schwetzingen,  5 . Juni. Zwei Männer versuchte»heute nacht auf dem hiesigen Bahnhof drei Lebensmittelivaz-gons der Firma Mühl und Co., die Dörrgemüse, Marme¬lade und Kunsthonig enthielten, zu berauben, wurden ab«von einem Bahnbediensteten beobachtet, der sie in einen Wa¬gen einschloß und die städt. Polizei alarmierte. Drei Be¬amte derselben wichen jedoch zurück, als einer der Männermit einem Armeerevolver etwa 6 Schüsse auf sie abgab, alssie' die Wagentüre öffneten. Dadurch konnten die beidenTäter, die bereits 2 Wagen erbrochen hatten, unerkanntentkommen. Heule früh hat die Gendarmerie2 Personenvorläufig festgenommen, die der Tat dringend verdächtig sind.Mannheim,  5 Juni. Die Franzosen haben an deriesigen Rheinbrücke Lockspitzel aufgestellt, die schon manchenMann ins Unglück gestürzt haben. Dieser Tage wurde einMannheimer von einem fremden Mann in Ludwigshafen an-halten und gefragt, oh er ihm nicht zu einem Brückenaus¬weis verhelfen könne. Der Mann verriet sich in seiner Aus¬sprache als Ausländer. Französische Offiziere wenden die¬sen Kniff an, um dadurch Leute ins Unglück zu stürzen.Auch an Eisenbahnbeamtemachten sich schon solche Lockspitzelheran, gaben sich als entflohene deutsche Gefangene aus undbaten um heimliche Weiterbeförderung. Verschiedene Beamtesind darauf schon hereingefallen, was böse Folgen für siehatte. — Die Werbung für die französische Fremdenlegionwird in dem besetzten Gebiet in großem Stile betrieben, so¬gar öffentlich durch Werbeanzeigen. Aber auch nach denalten Methoden wird verfahren, daß man junge Leute be¬trunken macht und sie dann einen Revers unterschreiben läßt.In der Pfalz schätzt man die Zahl, die man seit der Be-
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Handel und Verkehr.
Naaold,  5 . Juni . Auf dem heutigen Schweinemark!

«En zuaeführt: 193 Milch- und 148 Läuserschweine. Ver-? wurden 142 Milcbschweine mit einem Gesamterlös von
89820 Mark und 123 Läuserschweine mit 47740 Mark Ge-tEterlös. Der Einzelpreis für das Paar Milchschweine
betrug 310—450 Mark, für das Paar Läuserschweine 620His920 Mark.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden,  6 . Juni . In der Pfalz befürchtet man

sür die Pfingsttage einen neuen Putschversuch unter Mit¬
wirkung der Franzosen und zugereister Elsässer. Für Alt-
Nassau scheint nach dem lächerlichen Ergebnis des gemeldeten
Wchversuchs die „rheinische Republik" erledigt zu sein,
etzn Rheinhessen suchen die französischen Militärbehörden die
Republik aufrechtzuhalten. U. a. wendet sich General Mangin
mit einem Aufruf an die Eisenbahner, in dem er sie für

militärisch requiriert" und jede Fortsetzung des politischen
Streiks für militärische Gehorsamsverweigerung erklärt.

Koblenz,  6 . Juni . Im Puloerlager Mühlheim bei
Koblenz flogen gestern aus unbekannter Ursache einige Körbe
mit Kriegsbedarf in die Luft. Sieben Arbeiter wurden

schwer verletzt, viele leicht. Nur dem mutigen Eingreifen
eines Lokomotivführers, eines Heizers, eines Regierungsrates

^und zweier amerikanischer Offiziere ist es zu verdanken, daß
>unabsehbares Unglück verhindert wurde. Sie drangen näm

hch durch den Kugelhagel vor und holten einen in dem
Lager stehenden mit 18000 schweren Granaten beladenen

! Eisenbahnzug heraus.
^ Berlin,  6 . Juni . Die Mitglieder der Nationalver¬

sammlung wurden vom Präsidenten Fehrenbach ersucht, vom12.Juni an in Weimar anwesend zu sein. — Der Fiiedens-
iausschuß der Nationalversammlung wird morgen zu einer
-Sitzung zusammentreten, in der die Vertreter der Regierung
Aer den gegenwärtigen Stand der Friedensfrage berichten
verden.

Berlin,  6 . Juni . Laut der B . Z. a. M. hat Mi-
„isterpi äsident Scheidemann unter ausdrücklicher Betonung,
baß ein amtlicher Schritt nicht möglich sei und auch nicht
beabsichtigt werde, an den bayerischen Ministerpräsidenten
Hoffmann die drahtliche Bitte gerichtet, die Urteilsvollstreckung
gegen Levine-Messen bis zur mündlichen Aussprache zwischen

;den beiden Ministerpräsidenten aufzuschieben. Das Urteil
war jedoch bereits vollstreckt, bevor diese Bitte wirksam
werden konnte.

Berlin,  6 . Juni . Heute nachmittag hat in Berlin
m Proteststreik aus Anlaß der Hinrichtung Levinö-Niessens
begannen, der 24 Stunden dauern soll. Um 3 Uhr stellten
bie Straßenbahner den Betrieb ein.

Oberamt Neuenbürg.
Mil . SchWmpsW WM Schweiimllms.

Diejenigen Schweinebesitzer, die ihre Schweine der öffent¬
lichen Schutzimpfung unterziehen lassen wollen, werden aus-
gesordert. ihre Tiere innerhalb 8 Tagen bei den Schult-
Weuiimter« anzumelden.

Die Schnltheißenämter haben die Anmeldungsverzeich-
nisse spätestens bis 18. Juni 1S19 au das Oberamt
einzusenden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei der
öffentlichen Schutzimpfung Entschädigungen sowohl für
Jmpfverluste als auch in Fällen ungenügenden Impfschutzes
gewährt werden.

Den 5. Juni 1919. Rilling,  Reg .-Assessor.

Althengstett , Oberamt Calw.

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 11. Juni,
vom.9 Uhr» kommen vom Gemeindewald im Submissions-
>veg auf dem Rathaus zum Verkauf:

I. Klasse 149 Fm.,
II. „ 153 „

III. „ 133 „
IV. „ 33 ..
V- » 6 „

zus. 474 Fm. Fichten.
Schriftliche Angebote auf einzelne Lose, oder auf das

ganze Quantum, in Prozenten der für den Forstverband
Mw giltigen Forsttaxe pro 1919 ausgedrückt, wollen zu
Mn angegebener Zeit eingereicht werden. Auszüge können
beim Waldmeisteramt bestellt werden.

Den 5. Juni 1919.
Gemeinderat.

Berlin,  6 . Juni . Eine große Anzahl von Todesfällen
werden gemeldet, die sich infolge von Unfällen bei den Aus¬
räumungsarbeiten infolge der Explosion von Minen, Grana-
>en usw. ereignen. Bei der Sprengung der aufgefundenen
Blindgänger w'rd in der Weise verfahren, daß die Spren
gung vor sich geht, ohne daß die in der Nähe arbeitenden
deutschen Kriegsgefangenenin entsprechender Weise vorhe,
gewarnt worden wären. Gegen diese, allen Menschlichkeils-
begriffen hohnsprcchmde Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen ist nachdrücklich bei der englischen Regierung Ein¬
spruch erhoben worden. -

Berlin,  6 . Juni . Der im Prozeß wegen Tötung
Liebknechts und Rosa Luxemburgs verurteilte Oberleutnant
Vogel, der nach Holland entkommen war, hat sich dort der
Polizei gestellt und ist vorläufig internjert worden.

Zu de« Vorgänge « im Rheinland.
Berlin,  6 . Juni . In den letzten Tagen sind wiederum

bei den zuständigen Stellen eine großslZahl wo» Schreiben
und Telegrammen eingegangen, in denen aufs schärfste gegen
die Sonderrepublik Rheinland protestiert»'wird. Insbesonderehaben pfälzische und nassauische Männer erklärt, in der
schweren Siunde treu zum Reich zu hatten.

Versailles,  7 . Juni . Die gestern hiereingetroffenen
Vertreter der Rheinlande hatten eine längere Konferenz mit
der Friedensdelegation. Die Besprechung hatte vor allem
den Zweck, den Grafen Rantzau und dw übrigen Mitglieder
der Delegation über die politischen Strömungen in der
Rheinprooinz zu informieren. Es ergab sich, daß nach der
Auffassung aller Herren die rheinische Bevölkerung ohne
Unterschied der politischen Parteirichtung, des Standes und
der religiösen Anschauungen fest zum Deutschen Reiche hält
und daß irgendwelche deutsch-feindlichem Einflüsse in den ge¬
samten Ländern am Rhein nicht nur auf Verständnislosigkeit,
sondern auf entschlossensten Widerstand stoßen werden.

Versailles,  6 . Juni . In einem Mainzer Brief der
„Humanite" heißt es. die Ausrufung der rheinischen Republik
sei eine schmähliche Kommödie sür das Ententepublikum und
eine Tragödie für dis Rheinländer. Was sei denn diese
Republik anderes als das willkürliche Werk der Entente, die
von interessierter Seite unterstützt wurde und die die öffent¬
liche Meinung über dam wahre Empfinden des rheinischen
Volkes täusche, denn daran sei kein Zweifel, daß der Rhein¬
länder aus Empfinden und Interesse Deutscher sei und sich
nicht von Deutschland trennen wolle. . Wenn schon die
Stimme des rheinischen Volkes sich nicht Gehör verschaffen
könne, so dürfe es nicht geschehen, daß vuch eine französische
stimme nicht ihrer Empörung über diese perfide Gewalttat,
diese Herausforderung und Verleugnung aller Grundsätze,für die die Entente kämpfte, Ausdruck verleihe.

Aus Versailles .^
V ersaill  e s,' 6. Juni . In den Kreisen der deutschen

Delegation glaubt man eine leichte Besserung der Lage fest¬
stellen zu können. Man hofft immer noch, daß es zu münd¬

lichen Verhandlungen kommen werde, verfolgt aber mit
wachsender Besorgnis aller Nachrichten über ein weiteres
Umsichgreifender Lostrennungsbestrebungen in der Heimat.

Versailles,  6 . Juni . Die dem Völkerbund feindlich
gegenüberstehenden amerikanischen Republikaner haben eine
neue Plattform gefunden, von der aus sie scharfe Pfeile auf
Wilson schießen. Sie lassen durch den Mund des Senators
Lodge erklären, baß sie eine genaue Untersuchung darüber
anstellen werden, ob und inwieweit die Finanzwelt am Völ¬
kerbund interessiert ist, und ob diese finanzielle Quelle die
Propaganda zu Gunsten der Annahme des Clemenceau-
schen Entwurfs unterstützt, habe.

Paris,  6 . Juni . Lloyd George, der auf gewisse in
den Blättern veröffentlichte Meldungen, wonach bestimmte
Arbeiterführer und einflußreiche Persönlichkeitenauf ihn
einen Druck ausgeübt hätten, damit er dafür sei, die Be¬
dingungen des Friedensvertrags in einem für Deutschland
günstigen Sinne abzuändern- aufmerksam gemacht worden
ist, hat daraufhin die Ermächtigung gegeben, diese Meldungenzu dementieren.

Amsterdam,  7 . Juni . „Manchester Guardian" vom
4. Juni meldet aus Paris , in verantwortlichen ameri¬
kanischen Kreisen werde über die Meldung der „Chicago
Tribüne", wonach Präsident Wilson sich energisch gegen
jede Milderung der Friedensbedingungenmit Deutschland
sträuben solle, nur gelächelt. Diese Meldung müsse daher
mit Vorsicht behandelt werden. Es würden im Gegenteil
wesentliche Aenderungen erhoben.

Die britische Arbeiterpartei zu de» Friedens-
bedinguugeu.

Rotterdam,  7 . Juni . Dem „Nieuwe Rotterdamschen
Courant" zufolge sind in dem von der Arbeiterpartei im
britischen Parlament unter der Leitung der Partei verfaßten
Manifest gegen die Friedensbedingungen noch folgende Sätze
enthalten: Der Vertrag bedeutet die Schändung der Grund¬
sätze, die in den Beschlüssen der Arbeiter und Sozialisten
enthalten sind. Er schändet auch den Vertrag, auf Grund
dessen der Waffenstillstand unterzeichnet wurde und ist daher
eine Verneinung des Geistes und des Buchstabens der Er¬
klärungen Wilsons, Lloyd Georges und anderer Staats¬
männer der Alliierten. Im Vertrag wird an Frankreich der
vollständige Besitz der Kohlenbergwerke im Saarbecken abge¬
treten. Die Bedingungen im Waffenstillstandsvertrag haben
niemals auf diese Möglichkeit hingewiesen. Frankreich muß
zweifellos von Deutschland genügend Kohlenvorräte erhalten,
damit es für den zeitlichen Verlust seiner eigenen Hilfsquellen
entschädigt wird. Diesen Ansprüchen kann Genüge getan
werden, ohne daß die Bevölkerung des Saargebiets unter
eine neue Verwaltung gestellt wird. Die Bestimmung im
Vertrag, der zufolge die deutsche Regierung nach Verlauf von
Jahren die Bergwerke im Saarbecken gegen eine abgeschätzte
Summe zurückkaufen muß, ist eine Schändung der Grund¬
sätze der Sebstbestimmung und bedeute eine verkappte Annexion.

4 — 5 Zimmer - Wohnung
mit Zubehör zu mieten, oder Einfamilienhaus zu kaufen
oder zu mieten gesucht in Neuenbürg» Höfen, Calmbachoder Wildbad.

Angebote unter G. H. 10 an die „Enztäler"-Geschäfts-stelle erbeten.

4 » Magenleidende iGi
Lungen - und allerlei andere Kranke sollten nicht versäumen,
eine» Versuch mit meiner allerneuesten verbesserten Homöo¬

pathie zu machen;  habe die besten Erfolge.

Institut für homöopatische Behandlung,
Pforzheim . Bahnhofstraße 6.

Sprechzeit täglich von9—2 Uhr. Sonntags von9—12 Uhr.
Auswärts brieflich..

Lperislksus für Jsgägel -stsckssten.
Ooppslflfote » - Lücidisflintsn.
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8
. k?ucksS(cke.̂ LoHs>fls5cken.^sgckLtöcke.6smoscbeo.

sollckeXobeir! Xocksllosi'sts .feoe-Muoeu.LVt' -k--Isk >UL Ppei'se!

Gesucht wird zur Besor¬
gung der Geschäfte der Lebens¬
mittelstelle für sofort geeignete
und befähigte

Persönlichkeit.
Meldungen mit Angabe der

Gehaltsansprüche gfl.umgehendan das
Stadlfchullheißenamt.

Conweiler.
Dürre, starke

Zmeispanner-
Speicheu

hat zu verkaufen
Karl Faatz, Wagner.

^ gegen monatliche
Rückzahlung verleiht

R . Calderarvw , Hamburg 5.

Im Hauptbahnhof Neuen¬
bürg find eineGlucke
mit 14 -Kücken (gelbe Ita¬
liener sowie eine 3 Wochen
trächtige »Häsin und 7 drei
Monate alte Jungen ab
zugeben. "

Pfinzweiler.
Setze eine 37 Wochen träch¬

tige, erstklassige

Nutz-u.Filhrkuh
mit dem' 5. Kalb sowie einen
b/i jährigen

Etter
dem Verkauf aus

Gefchw. Mitschele.

I
i
I
I
!
l
i
I
I
l

!

steht
die elektro-galvanische
Heilweise mittelst der
Wohlmuth'schen
Schwachstrom-
HeUapparate.

Fast
10  M IMilM

haben solche in Verwendung.
Lausende von sreiwilligen
Anerkennungen und Dank¬
schreiben aus allen Krersen
zeugen für seine Güte.

Interessenten wird der
Apparat unverbindlich vor-
gesührt.

AufklärendeSchriften sind
kostenlos zu erhalten von

G.MHlMthäCo.
Fabrik eleciro-galv.

HeUapparate,
Konstanz,  Kreuz-

lingerstraße.
Alleinvertretung:
Theo Glauner,

Freudeustabt.

I
!
I
I
I
i
I
l
l

!
Conweiler.

Ein' schönes, gelbscheckigesRind.
4 Monate alt, hat zu verkaufen

Friede . Weuz , Säger.
Birkenfeld.

Einen Wurf schöne

MUchschweiue
zu verkaufen

H«ßl, Hauptstr. 10.

Arnbach.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Franz Stoll.

Schömberg.
Verkaufe ein gesundes,

kräftiges

LöllWniein,
unter zwei die Wahl.

3 . Georg Renlschler,
bei der Krone.

Rotenbach,
Eine 39 Wochen trächtigeKalbin

hat zu verkaufen
Weichenwärter Ramnel.

Calmbach.
Der Unterzeichnete setzt ein

erstklassiges, 9 Monate altes

dem Verkauf aus
Fritz Keller»
Fuhrunternehmer.

Neuenbürg.

Messing-
Anslaushahne«
prima Qualität, eingetroffeu.

Fr . Höhn.
Schlosserei und Jnstallations-

geschäft.
Würzbach.

Eine schwere, fehlerfreie

Kuh,
12 Liter Milch pro Tag ge¬
bend. hat zu verkaufen

Michael Luz b. d. Kirche.



Gewerbehank Neuenbürg
G. m. u. H.

am Sonntag, den 15  Fuui ds. Js .,
nachmittags 4 Uhr,

in der Wirtschaft zur Eintracht (Keck).
Tages - Ordnung:

1) Umwandlung der Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in eine solche mit beschränkter Haftpflicht.

2) Aenderung der Satzungen.
3) Sonstiges.

Der Vorstand:
Link . Mahler . Trostel.

^rieäriek ^ ogel

^ogel , geö . Mg

rsigon ikr« ^ örmäkllung «n.

^ (susnbürg, 19)9.

Neuenbürg,  Wilhelmshöhe.
Einen guterhaltenen

HerS
sowie einen

VtLN

Verloren

hat zu verkaufen
Hermann Fischer,

Fiaschnermeifter.

am Sonntag abend im Ans».
oder auf dem Wege
Stadtbahnhof eine 'Letz.?
Mappe mit größerem Gei'
betrag und Schriften. °

Um Rückgabe gegen
Belohnung an die „Enztäler«
Geschäftsstelle wird gebe^

Neuenbürg.
Eine ältere

Bestellungen

300 Stück
miileime Ircl-Mziigk

Nntz-
K « h,

20 Wochen trächtig, hat preis¬
wert zu verkaufen.

Karl Scholl.
Abzugeben ist ein schöner

Schmetterlin g«Kasten.
Der Obige.

soweit solche erhältlichM
nimmt entgegen '

Ehr. Gevtzle.
Pforzheim - Brötzinc

in Mannsgkötzen
per Anzug Mk. 27.30

eingetroffeu.

?dil. Loscd, Mäbsä. lei.32

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

Neuenbürg.
Suche auf I . Juli  ein bra-

^Hnn3 gek.

rsigsn ikrs ^ ermsßsung SN.

^suenkürg s . § . ^Asutsgsrt

ves, fleißiges

Häckckell
bei gründlicher Ausbilder
gesucht. ^

Karl Merkte,
Dampfbäckerei:: Birkenstr.4,

nicht unter 16 Jahren.
Frau Gollmer»
Schlauchweberei.

Tüchtiges, älteres

Mädchen
^uai 19)9.

Lrssssl , kiorrdeim
Genossenschaftstr. 11. Tel. 3175.

für Küche und Hausarbeit
noch Pforzheim gesucht.
Frau I . Lotthammer,

z. Zt. Wildbad.
Gasthaus zum wilden Mann

Lelsllme«-8llh«slhlllgerei.
Sie SeWMM Ang. ReichertLCie. Nachs.

G. m. b H.
in Nagold

übernimmt Mohn -, Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn in den von der Behörde erlaubten
Mengen gegen Erlaubnisschein.

Verinöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen ist
die Fabrik in der? Lage, eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können. '

Voraussichtlich wird es, wenigstens in den Hauptanlie¬
ferungsmonaten August/September, bei genügender Beteili¬
gung möglich sein, einige Raffinationen Speiserüböl zu ma¬
chen, dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung zu Salat -,
Koch- und Backzwecken in den letzten Jahren allgemeine
Anerkennung gefunden hat.

fürs ^ srsoßung beelirsn siek sarursigen:

Aus 15. Jum oder späler
wird nach Karlsruhe für
Familie von 3 Erwachsenen
ein tüchtiges, ehrliches

mit

gebogener Klinge
genau wie Org.-Gillette,

verschiedene Sorten

Ersatz-Klinge«:
Rollßx-AMat

zum Schleifen der Messer.

Kaveri Just.
Pforzheim,

Parfümerie-Haus,
Westliche Karl-Fried richstr z.

33LLAsM3

^iek3rä ^ ^ er ^ l6

^ § osiW3lIll, ^ singstsn )9)9.

welches schon gedient hat, ge
sucht. Vorzustellen Sonntag,
Montag, Dienstag von 12 bis
3 Uhr, Hotel Knll » Her
renalb

Grheimrat Kramer.

Mädchen
WV"Pfingstmontag "MS

Konzert

von 14—17 Jahren für den
Haushalt gesucht.

Otto Hartmann,
Pforzheim , Wertweinstr. 16

alte, können auf neue eilige-
tauscht werden. Daselbst sind
noch einige gebrauchte, ver¬
schiedene gute FabrikateM
Deutsche Wiener, Tiroler
Schweizer und Italienische
billig zu verkaufen bei Zieh-
harmonikamacher Gebrüder
Hohnloser , Pforzheim,
Bergstraße 27.

Braves

Prima Helles
Moden öl

wozu höflichst einladet

Ernst Ochuer zum„Anker".
llM - ea

Holzbeifuhr - Akkord!
Wir haben die Beifuhr von etwa

SSV Rm . Brennholz
vom Forstbezirk Enzklösterle aus den Distrikten„Drei¬
eck", „Kätberwald", „Kleinbärloch", „Kohlhüb"usw. so¬
fort zu vergeben und ersuchen tüchtige Fuhrleute sich als¬
bald mit uns schriftlich ins Benehmen zu setzen. Das
Holz besteht in der Hauptsache aus buchen und solchen
„Klotzholz", dessen Aufmachungwir ebenfalls zu ver¬
geben beabsichtigen.
Spar - und Konsum-Verein Heilbronn.

Schwann.
Pfingstmontag, ». Juni,

Konzert

für Haushalt und Küche ge¬
sucht. Eintritt 1. Juli . Gute
Bezahlung und Behandlung.
Frau Haueisen , Pforzheim,

Leopoldsvaße 9.

sä ßrv8(kein Ersatz) eir SM
Kannen bitte einsenden.

Glaserkitt (Oelware).
8taad, l-isdenröll.

Unterniebelsbach.
Ein 9 Monate altes

wozu höfl. einladet

I . Zaatz.ziim„Waldhorn".

Alle MW-Zastlmeali

Sofort lieferbar:

bei Abnahme von 300 Liter Mark 775.—,
„ » „ 600 „ „ 750.—,

Steuer extra, ab bad. Station gegen Kasse.
Aufträge unter Nr. 23 an die Geschäftsstelle ds. Blattes

erbeten.

llr. M . kllsed , kMkiiMt
Bisher leitender Arzt der Abteilung für Frauen-
Krankheiten und Geburtshilfe am Städtischen
:: :: Krankenhausin Mülhausen i. Elsaß :: ::

jetzt
Pforzheim , Wettl . 42

(neben Sem Viktoria - Theater).
Sprechstunden: 11—1 u . 3—5 Uhr. Telef. 1524.

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite» usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkaul
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Rotzbrücke).

hat zu verkaufen
Johann Glauner.

E>ot t es dlenste

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten u. Bruch z
estgesetzten Höchstpreise von

1.75 per KZ. Alle Repa
raturen u. Stimmen.

13.
Liefere ab Stuttgart:

s- und Lederfett per Kilo Mk. 2.60,
Zagenfett „ „ 1.70,

Schnhfett „ „ „ 8.00,
landw. Maschinenöl, Fahrräder-, ) „ »
Centrifugen- und Separatorenöl / „ ' '
Motorenöl per Kilo Mk. 3.20.

Neu eröffnet.  PfOlAlkÜll . Neu eröffnet.

Lsüee Lsrirrikäriodsdol.

L.Herrmann IV., Tech«. Oele ll»dMt,
Hettenleidelheim (Pfalz).

3 Minuten vom Bahnhof. Oestliche 37. Ecke Schulberg.
I. Stock. Straßenbahnhaltestelle.

Vornehm ausgestattete, behagliche Räume.
Täglich ab 4 Uhr mittags : Erstklassige Künstlerkonzerte.

Eigene Kondiiorei.

Karbolineum !
Dachpappe

bieten an Steegmüller
LSöhne , Stuttgart,!
Telefon 7704

in M-nienbOrg
Samstag , den 7. Juni, abends
8 Uhr Vorbereiiunqspred'gt und
B-iLte : ' Uhl
Pfingstfest , den 8. Juni,

KirchenÄor^  Du Herz, zu«
Klageton gestimmt.
Predigt SV, Uhr (Ap. 2, l ff.s
Lied Nr. 232) :

Dekan Uhl.
Abendmahlsikier (S Uhr Beichte)
Liturgischer Gottesdienst 5 Uhr:

Stadivikar Sandberger.
Vor- und nachm ttags Pfingß-

kollek' e. -
Pfingstmontag , den 9. Juni.

Predigt SV, Uhr (Jerem . Si,8>ss,
Lied 234l:

Dekan Uh<-

Katholisch.HokesdleriÜ

Den Besuchern Pforzheims bestens empfohlen.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht«mgeben. Auskunft
nmsonft.

»erfandhans Bavaria,
Miinche » 148 , AzneZstroße 0.

in AlenenbtN 'g
Pfingstsonntag , den 8. Juni,
s/«8 Uhr früh Hochamt v»e
ausgcletztem Allerheiltgsteo
mit Predigt.

Bor dem Gottesdienst Beicht»
gelegrnheir.

Irden « ,t woch -/,» Uhr »bd«.
Andacht.

Lestellu,
ssoststell-
anßerder

jeder;

. Liroko
»erS)be>

N>

W « .

Pfc
mrankun

Mitl

Url
hursterT
milteilte.

Pen sag
würde da
ks würde

vtt
q

fort, Ml
alle. H
nach ein
,,fchan."

Sie
dertenZ
venvend

Auf
fchadhass

»Wl
iüsMM,
>itzend.

klote sä
dige sie8
ihm jprc
« »De
"echten
du ja in
wenn er

«Ich
.willstd
lassen?«
^ . Na

»bald vi
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dir woh
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